
D as muss man erst mal schaffen: 
900 Kindern die Geschichte 
der „Kleinen Hexe“ nicht nur 

vorzuspielen, sondern sie auch durch 
die fast zwei Stunden zu führen und, 
wenn sie unruhig werden, zu im-
provisieren, dabei nicht in den Ton 
einer Lehrerin zu fallen, sondern sie 
als Freundin dazu zu bringen, wieder 
in das Spiel einzusteigen. Die junge 
Schauspielerin Katharina Knap hat 
im Großen Haus des Staatstheaters 
Mainz im letzten Winter die kleine He-
xe 35 mal gespielt, hat gesungen, ge-
zaubert, ist auf ihrem Besen durch die 
Luft geflogen, hat Rad geschlagen –  
ein Vergnügen, eine Energieleistung, 
oft morgens um Neun. 

Katharina Knap hat auf der Bühne ei-
ne sehr junge Ausstrahlung, verleiht 
ihr aber ganz unterschiedliche Facet-
ten. Zum einen ist es ihr Charme, mit 
dem sie das Publikum für sich gewinnt, 
in Komödien wie Marivaux‘ „Die Un-
beständigkeit der Liebe“, wo sie das 

Landmädchen Silvia spielte, hin und 
her gerissen zwischen Arlequin und 
dem Prinzen. Auch Schnitzlers „Rei-
gen“ hatte in Mainz komödiantische 
Züge, die Dekadenz fehlte, die Melan-
cholie war kaum zu spüren, es waren 
Menschen von heute, die sich treffen 
und trennen, und Katharina Knap als 
„Stubenmädchen“ und „süßes Mädel“ 
war frech und lustig und schien dem 
Publikum zu suggerieren: Nehmt das 
alles doch nicht so ernst. In Goethes 
„Wahlverwandtschaften“ hat sie als 
Ottilie den Charme ins Kindlich-Zarte 
gewendet, in die subtile Andeutung: 
Eduard und Ottilie streichelten die 
Blätter eines Blumenstocks, der zwi-
schen ihnen stand, bis sich dann doch 
noch ihre Hände berührten.

Aber sie hat auch ganz andere Töne. In 
Simon Stephens’ „Motortown“ spielte 
sie die aus Osteuropa nach England ge-
kommene attraktive Prostituierte Jade, 
die von dem Irak-Heimkehrer Danny 
misshandelt und ermordet wird. In „Re-

quiem“, der Theaterversion des Films, 
leidet sie als Studentin Michaela an 
Epilepsie, unterwirft sich einem Exorzis-
mus, weil sie glaubt, besessen zu sein, 
und stirbt dabei. Und als Mascha in 
Tschechows „Die Möwe“, ihrer jüngsten 
Rolle (im September wieder im Spiel-
plan), ist sie zwar immer noch jung, 
aber schon resigniert, ihre Schwärme-
rei für den angehenden jungen Dichter 
Kostja wird nicht erwidert, sie heiratet 
den Lehrer Medwedenko, um ihre Liebe 
auszulöschen. Maschas Traurigkeit ist 
nicht wehleidig, sie kommt aus ihrem 
Inneren. Knap sagt, sie versuche „in ih-
ren Figuren etwas mitzuspielen, das 
man nicht erklären kann“ – als Mascha 
gelingt ihr das besonders gut.

Katharina Knap wurde 1982 in Wien 
geboren, ging dort aufs Gymnasium, 
begann 2000 in Graz ein Medizinstu-
dium, in dem sie sich nicht wohl fühl-
te, wechselte an die Universität für 
Musik und Darstellende Kunst in Graz: 
„Von da an ging es mir immer besser.“ 

WILHELM ROTH
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Katharina Knap gehört seit 2006 zum Ensemble des 
Staatstheaters Mainz. Die  Schauspielerin sieht sich nicht 
als Solistin, das Zusammenspiel ist ihr wichtiger.

Die junge  
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1 I Katharina Knap 
als die besessene 

  Studentin Micha-
ela Klinger in 

einer Szene aus 
„Requiem“ am 

Staatstheater 
Mainz. 
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Dank der Kooperation mit dem 
Schauspielhaus konnte sie ab 
2003 auch kleine Rollen spie-
len, im Herbst 2004 wurde sie 
festes Ensemblemitglied. 2006 
nahm sie der Intendant Matt-
hias Fontheim zusammen mit 
anderen Schauspielern mit 
nach Mainz. Für sie war das 
wichtig, ihre Kollegen sind ih-
re Freunde, unter ihnen Julia 
Kreusch, die für sie ein Vorbild 
ist und jetzt ans Schauspiel-
haus Zürich geht. „Man ist nur 
so gut wie die anderen“, sagt 
Knap, die sich nicht als Solistin 
versteht, auch wenn sie gerne 
Monologe spricht und in Graz 
das „Kunstseidene Mädchen“ 
gespielt hat. Entscheidend ist 
für sie das Zusammenspiel. Im 
Theater, erzählt sie lächelnd, 
gilt sie „als Kauz“, auch als Not-
helferin, „wenn gar nichts mehr 
geht, holt man mich“. So hat 
sie, um eine Vorstellung von 
„Clavigo“ zu retten, innerhalb 
von 24 Stunden die Rolle der 
Marie gelernt. Und in Bochum 
sprang sie kurzfristig als Jade in 
„Motortown“ ein.

Zum Abenteuer Theater gehö-
ren für sie auch die unterschied-
lichen Regisseure, denen sie 
begegnet. Matthias Fontheim, 
ein Realist mit besonderer Nei-
gung zu Tschechow, inszenierte 
„Motortown“ und „Die Möwe“. 
Felix Prader, durch die klassi-
sche Zeit der Schaubühne der 
siebziger Jahre geprägt, war 
ihr Regisseur bei der „Unbe-
ständigkeit der Liebe“ und bei 
Pirandellos „Sechs Personen 
suchen einen Autor“, wo sie 
zwar nur eine kleine Rolle hatte, 
trotzdem aber eine intensive, 
sogar harte Probenzeit erlebte. 
Prader ist für sie „ein richtiger 
Theatermann“, der einen stark 
fordert. Die jungen Gastregis-
seure wie André Rößler („Der 

Reigen“) oder Hannes Rudol-
ph („Wahlverwandtschaften“) 
gehen meist spielerischer an 
die Texte heran. Gut gefällt ihr 
auch die Zusammenarbeit mit 
Jan Philipp Gloger, in dessen 
Inszenierung von Schnitzlers 
„Traumnovelle“, die im Septem-
ber Premiere hat, sie zwei Rol-
len spielen wird. Vorgaben der 
Regie schätzt sie, denn „wenn 
das Terrain gut abgesteckt ist, 
kann man sehr frei werden“.

Ihr Weg von der Anfängerin 
zur selbstständigen, selbstbe-
wussten Schauspielerin zeigt 
exemplarisch, wie wichtig es 
ist, sich einige Jahre lang in ei-
nem Ensemble entwickeln zu 
können. Das Eigene, die Krea-
tivität, muss sich in der Ausei-
nandersetzung bewähren. Ihre 
Eigenständigkeit wird beson-
ders in der Identifikation mit 
ihren Rollen sichtbar und in 
ihren Rollenwünschen. Kaum 
eine andere Figur hat sie bis-
her so herausgefordert wie 
Michaela in „Requiem“. Sie hat 
sich in die Themen hineinge-
graben, Epilepsie, Besessenheit, 
Religion, Exorzismus – mehrere 
Aktenordner zeugen von ihrer 
Recherche. Sie konnte es nicht 
fassen, dass Michaelas Krank-
heit (Film und Theaterstück be-
ruhen auf einem tatsächlichen 
Fall) von den Eltern und Pries-
tern so missdeutet wurde. Kon-
sequent hat sie diese Rolle – bei 
aller ausgespielten Aggression, 
Verzweiflung und Hysterie –  
sehr konzentriert und einfach 
angelegt, alles Sensationelle 
weglassend. Sie war der hoch-
gelobten Sandra Hüller im Film 
„Requiem“ ebenbürtig. 

Wenn man diese Michaela vor 
Augen hat, ist es folgerichtig, 
dass Knap die großen Heraus-
forderungen sucht. So gehören 
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Lady Macbeth und das Käthchen 
von Heilbronn zu ihren Wunsch-
rollen. Aber auch die Prostituier-
te Mizzi und das Mädchen im 
Pierettenkostüm, die sie in der 
„Traumnovelle“ spielen wird, 
sind Herausforderungen: In kur-
zen, erotisch aufgeladenen Sze-
nen wird sie Spielarten der Ver-
führung darstellen.  

Knaps Kreativität reicht über das 
Theater hinaus: Sie zeichnet und 
sie tanzt. Diese Bereiche gehören 
ihr allein und sind doch mit dem 
Theater verbunden. Wenn sie bei 
Proben längere Pausen hat, zeich-
net sie, lässt sich assoziativ von 
der Rolle und dem Stück zu sur-
real-traumhaften Gebilden inspi-
rieren. Das Mascha-Bild erinnert 
an ein Schlinggewächs, und ganz 
klein, irgendwo mittendrin hat 

sie ihr Gesicht versteckt. Getanzt 
hat sie schon als Kind, mit sieben 
stand sie zum ersten Mal auf der 
Bühne, sie hat die Royal Academy 
of Dancing in Wien besucht. In 
Mainz hat sie Zugang zu einem 
Ballettsaal, wo sie auch nach der 
Probe oder Aufführung noch al-
lein tanzen kann. Ihre schauspie-
lerischen Ausdrucksmittel, meint 
sie, sind stark vom Tanz geprägt: 
„Das Sich-selber-vergessen, den 
Körper Körper sein lassen und mit 
seiner Hilfe Gefühle ausdrücken, 
die die Musik in einem auslöst“. 

Ob ihre Rollen groß oder klein 
sind, ob sie viel Dialog hat oder 
keinen: Sie hat eine Bühnenprä-
senz, die durch ihr Körpergefühl 
ausgelöst wird, durch Gestik 
und Bewegung, zu der auch 
Phasen der Ruhe gehören. 

0231/50 27 222���www.theaterdo.de

spielzeit 09/10 theater dortmund
musiktheater
evita
Andrew Lloyd Webber, 12. Sep. 2009

die fledermaus
Johann Strauß, 17. Okt. 2009

lohengrin
Richard Wagner, 6. Dez. 2009 

julius cäsar in ägypten
Georg Friedrich Händel, 31. Jan. 2010

falstaff 
Giuseppe Verdi, 11. April 2010

phoenix-projekt
Christian Jost, 14. Mai 2010

orpheus-projekt
Christoph Willibald Gluck/
Hans Werner Henze, 30. Mai 2010
Im Rahmen von RUHR.2010 – 
„Das Henze-Projekt“

peter pan – 
fliege deinen traum
Konstantin Wecker/Christian Berg, 
26. Juni 2010

kinderoper
das märchen vom 
märchen im märchen
Klaus Angermann, 19. Sep. 2009 

affe besiegt knochengeist
Peter Schat, 20. Feb. 2010

ballett
internat. ballettgala X
19./20. Sep. 2009 und 
3./4. Okt. 2009

carmen
Cayetano Soto, 7. Nov. 2009 

the last future
Xin Peng Wang, 20. Feb. 2010

element x
Xin Peng Wang, 24. April 2010
Im Rahmen von RUHR.2010 – 
„Das Henze-Projekt“

unlimited – 
junge choreographen
28. Mai 2010

schoolmotions
Jugendprojekt, 20. Juni 2010

schauspiel
leuchte auf mein 
stern borussia
Bruno Knust, 5. Sep. 2009 

das neïd-projekt 
Hubert Canaval, 11. Sep. 2009 

baal
Bertolt Brecht, 23. Okt. 2009 

aufzeichnungen aus 
einer doppelhaushälfte
Anna Behringer, 24. Okt. 2009 

nekrassow
Jean-Paul Sartre, 14. Nov. 2009 

hausputz 
Péter Nádas, 27. Nov. 2009 

glückliche tage
Samuel Beckett, 29. Jan. 2010 

odysseus, verbrecher.
Christoph Ransmayr, 28. Feb. 2010
Ein Teil von RUHR.2010 - Odyssee Europa

der traum ein leben
Franz Grillparzer, 30. April 2010

kinder- und 
jugendtheater
big deal?
David S. Craig, 18. Sep. 2009 

die flut
Charles Way, 2. Okt. 2009 

aladin und die 
wunderlampe
Andreas Gruhn, 26. Nov. 2009 

nur ein tag
Martin Baltscheit, 19. Feb. 2010

türkisch gold
Tina Müller, 19. März 2010

ich bin ein guter vater
Jörg Menke-Peitzmeyer, 25. März 2010

pottfiction
Theater, Kunst und Camps für Jugend-
liche der Metropole Ruhr
Im Rahmen von RUHR.2010
westwind
26. Kinder- und Jugendtheatertreffen 
NRW vom 8. bis 14. Mai 2010

konzerte
philharmonische konzerte 
kammerkonzerte 
familienkonzerte
konzerte für junge leute
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musiktheater
evita
Andrew Lloyd Webber, 12. Sep. 2009

die fledermaus
Johann Strauß, 17. Okt. 2009

lohengrin
Richard Wagner, 6. Dez. 2009 

julius cäsar in ägypten
Georg Friedrich Händel, 31. Jan. 2010

falstaff 
Giuseppe Verdi, 11. April 2010

phoenix-projekt
Christian Jost, 14. Mai 2010

orpheus-projekt
Christoph Willibald Gluck/
Hans Werner Henze, 30. Mai 2010
Im Rahmen von RUHR.2010 – 
„Das Henze-Projekt“

peter pan – 
fliege deinen traum
Konstantin Wecker/Christian Berg, 
26. Juni 2010

kinderoper
das märchen vom 
märchen im märchen
Klaus Angermann, 19. Sep. 2009 

affe besiegt knochengeist
Peter Schat, 20. Feb. 2010

ballett
internat. ballettgala X
19./20. Sep. 2009 und 
3./4. Okt. 2009

carmen
Cayetano Soto, 7. Nov. 2009 

the last future
Xin Peng Wang, 20. Feb. 2010

element x
Xin Peng Wang, 24. April 2010
Im Rahmen von RUHR.2010 – 
„Das Henze-Projekt“

unlimited – 
junge choreographen
28. Mai 2010

schoolmotions
Jugendprojekt, 20. Juni 2010

schauspiel
leuchte auf mein 
stern borussia
Bruno Knust, 5. Sep. 2009 

das neïd-projekt 
Hubert Canaval, 11. Sep. 2009 

baal
Bertolt Brecht, 23. Okt. 2009 

aufzeichnungen aus 
einer doppelhaushälfte
Anna Behringer, 24. Okt. 2009 

nekrassow
Jean-Paul Sartre, 14. Nov. 2009 

hausputz 
Péter Nádas, 27. Nov. 2009 

glückliche tage
Samuel Beckett, 29. Jan. 2010 

odysseus, verbrecher.
Christoph Ransmayr, 28. Feb. 2010
Ein Teil von RUHR.2010 - Odyssee Europa

der traum ein leben
Franz Grillparzer, 30. April 2010

kinder- und 
jugendtheater
big deal?
David S. Craig, 18. Sep. 2009 

die flut
Charles Way, 2. Okt. 2009 

aladin und die 
wunderlampe
Andreas Gruhn, 26. Nov. 2009 

nur ein tag
Martin Baltscheit, 19. Feb. 2010

türkisch gold
Tina Müller, 19. März 2010

ich bin ein guter vater
Jörg Menke-Peitzmeyer, 25. März 2010

pottfiction
Theater, Kunst und Camps für Jugend-
liche der Metropole Ruhr
Im Rahmen von RUHR.2010
westwind
26. Kinder- und Jugendtheatertreffen 
NRW vom 8. bis 14. Mai 2010

konzerte
philharmonische konzerte 
kammerkonzerte 
familienkonzerte
konzerte für junge leute
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